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Werſeburger Kreis Blatt.
Sonnabend den 28. März.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die zu den fiscaliſchen Merſeburger Amtsteichen gehörigen, ſeither zur Fiſchzucht benutzten beiden Teiche bei Rodden und Nieder

wünſch von 3 Morgen 77 QRuthen und reſp. 1 Morgen 168 QRuthen Fläche, ſollen mit den dazu gehörigen Waſſerbauwerken im
Wege der öffentlichen Licitation von Michaelis 1868 ab an die Meiſtbietenden verkauft werden.

Zum Verkauf des Teichs bei Rodden wird hiermit auf
Sonnabend den 11. April 1868, Vormittags 9 Uhr,

in der Schenke zu Rodden und zum Verkauf des Teichs bei Niederwünſch auf
Den In den 14. April 1868, Vormittags 10 Uhr,

in der Ocklerſchen Schenke zu Niederwünſch Termin anberaumt.
Zu dieſen Terminen werden Kaufluſtige, welche ausreichende Zahlungsmittel nachweiſen und eine Caution bis ihres Gebots

beſtellen können mit dem Bemerken eingeladen daß die allgemeinen und ſpeciellen Veräußerungs Bedingungen in unſerer Domainen-
Regiſtratur und bei den Ortsrichtern zu Rodden und Niederwünſch zu ihrer Einſicht öffentlich ausgelegt ſind.

Merſeburg, den 7. November 1867.
Königliche Regierung, Abtheilung für directe Steuern, Domainen und Forſten.

Wiederholte Unglücksfälle veranlaſſen mich, nachſtehende Verordnung der Königlichen Regierung vom 5. April 1862 zur genauen
Befolgung in Erinnerung zu bringen.

Merſeburg, den 18. März 1868.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Jn neuerer Zeit ſind bei dem Betriebe von Dreſchmaſchinen, welche durch ein außerhalb der Druſchſtätte aufgeſtelltes Göpelwerk

in Bewegung geſetzt werden, erhebliche Verletzungen der dabei beſchäftigten Arbeiter vorgekommen, die in einigen Fällen ſogar den Tod
der Verletzten zur Folge gehabt haben.

Zur Verhütung weiterer Unglücksfälle verordnen wir auf Grund des S. 11. des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei
Verwaltung hiermit für den geſammten Regierungsbezirk was folgt:

Sobald die Dreſchmaſchinen, welche durch ein außerhalb der Druſchſtätte aufgeſtelltes Göpelwerk in Bewegung geſetzt werden,
in Betrieb kommen, muß nicht allein die das letztere mit der eigentlichen Dreſchmaſchine verbundene liegende Welle in ihrer
ganzen Länge, ſondern es müſſen auch alle frei liegenden Räder des Göpelwerks und der eigentlichen Dreſchmaſchine mit einer
Bekleidung von hinlänglich ſtarken und gut zuſammengefügten Brettern verſehew werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung ziehen Geldbuße bis zu 10 Thlr. nach ſich.
Merſeburg, den 5. April 1862.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
Jn Folge veränderter Eintheilung der Landwehr- CompagnieBezirke treten folgende, bisher zur Landwehr- Compagie Merſeburgehörige Ortſchaften, als: Collenbey, Burgliebenau, Meuſchau, Löſſen, Löpitz, Tragarth, Werder mit Venenien und Faſanerie, Trebnitz, Kiegsdorf

Creypau, Wüſteneutzſch, Wölkau, Oſtrau, Lennewitz, Dürrenberg, Porbitz, Poppitz, Keuſchberg, Balditz, Tollwitz, Teuditz, Kauern, Ragwitz, Zöllſchen,
Veſta, Groß und Kleingoddula, Ellerbach, Oebles, Schlechtewitz, Kleincorbetha, Oeglitzſch, Dehlitz a/S., Schweßwitz, Bothfeld, Michlitz,
Röcken, Groß und Kleingöhren, Stößwitz, Sößen, Goſtau, Starſiedel, Kölzen, Pobles, Rahna, Muſchwitz, Söheſten und Tornau vom
1. April dieſes Jahres ab wieder zur Landwehr-Compagnie Schkeuditz über.

Den in den genannten Ortſchaften wohnhaften controllpflichtigen Mannſchaften wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß vom 1. April dieſes Jahres ab alle An und Abmeldungen, Wohnorts und ſonſtige Veränderungen dem Bezirksfeldwebel in Schkeu
ditz wieder zu erſtatten ſind.

Merſeburg den 25. März 1868.
Commando

des 1. Bataillons (Weißenfels) 4. Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72.
von Keſſel, Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks Commandeur.

Den mir gehörigen, 112 QRuthen großen Bauplatz zwiſchen der
Halleſchen Straße und der Eiſenbahn neben dem Thranſchen Haus
grundſtück bin ich Willens zu verkaufen.

Merſeburg, den 23. März 1868.

Bekanntmachung. Eine preußiſche Dienſtauszeichnung
(F. V. III.) iſt am 22. huj. gefunden worden und vom recht-
mäßigen Jnhaber im Polizeibüreau in Empfang zu nehmen.

Merſeburg den 25. März 1868.
Die Polizei- Verwaltung.

Feldverpachtung.
Jch beabſichtige 5 Morgen 18 Ruthen Feld aus dem der Pfarre

u Geuſa gehörigen, in daſiger Flur hinter dem Heerwege gelegenen
lanſtücke Nr. 85. von Neuem zu verpachten. Pachtgebote nehme

ich bis zum 1. Mai e. in meiner Wohnung an.
Geuſa, den 26. März 1868.

Hetzer, Zimmermeiſter.

Guts- Verkauf.
Ein in der Nähe von Merſeburg gelegenes Schenkgut mit

Realgerechtigkeit, 36 Morgen Feld und Wieſe iſt wegen Aufgabe
der Wirthſchaft aus freier Hand zu verkaufen. d fnass

S Cirea 200 Ctr. gutes Wieſenheu ſind zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt Hr. Wieſe.

Nunkelrüben-Saamen.
Mehrere Centner Runkeltüben Kerne von der beſten Sorte ſind

zu haben in Pretzſch bei Krug.

Küſtermann, Pfarrer.
Zwei Kronleuchter mit Cryſtallbehang und mit 9 reſp. 6

Solaröllampen ſind billig zu verkaufen bei Herrn Reſtaurateur
E. Heinroth im Caſino.
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I. und II. Bürgerſchule.
1) Die öffentlichen Prüfungen werden von Montag bis Donners

tag 30. März bis 2. April e., abgehalten und zwar in folgender
Ordnung
I. Bürgerſchule. Montag den 30. März, Vorm. 9 12
Uhr: Selecta, I., II. Knabenklaſſe; Nachm. 2 5 Uhr: III. b,
III. a, IV. b. K. Kl., Dienstag den 31. März, Vorm. 9 bis
12 Uhr IV. a., V., VI. K. Kl. Nachm. 2--5 Uhr: I., II.,
III. a. Mädchenkl. Mittwoch den 1. April, Vorm. 9 12 Uhr
III. b., IV. V., VI M. Kl.

II. Bürgerſchule. Donnerstag den 2. April, Vorm.
9 12 Uhr: I., II., III., IV. Knabenkl. Nachm. 2--5 Uhr:
I., II., III,, IV. Mädchenkl.

2) Die Entlaſſungsfeier der Confirmanden der II. Bürgerſchule
und der vorſtädtiſchen Schulen findet Sonnabend den 4. April, um
9 Uhr Vorm., im Saale der II. Bürgerſchule ſtatt; die Entlaſſung
der Confirmanden der I. Bürgerſchule geſchieht im Saale der neuen
Bürgerſchule um 10 Uhr.

Die geehrten Eltern der Kinderr und Freunde der Schule wer
den zu dieſen Schulfeiern hierdurch ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 23. März 1868.
Der Reetor der ſtädtiſchen Schulen.
Höhere Töchterſchule.

Die Oſterprüfung der höheren Töchterſchule wird Freitag den
3. April Vormittags von 9--1 Uhr abgehalten. Schluß
des Schuljahres und Entlaſſung der Confirmanden: Sonnabend den
4. April, Vorm. 11 Uhr, und werden die geehrten Eltern und
r unſerer Kinder zu dieſen Schulfeiern hierdurch ergebenſt ein

eladen.
Der neue Schulkurſus beginnt Donnerstag den 16. April.

Anmeldungen neuer Schülerinnen bin ich bereit, täglich in der
Stunde von 12 1 Uhr in meiner Wohnung anzunehmen.

Merſeburg, den 23. März 1868.
Der Reetor der ſtädtiſchen Schulen.

Coneurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, erſte Abtheilung,

den 14. März 1868, Mittags 12 Uhr.
Ueber den Nachlaß des am 28. Februar 1868 zu Schkeuditz

verſtorbenen Fabrikanten Friedrich (Auguſt Gerhard) Riecks iſt der
kaufmänniſche Concurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und der
Tag der Zahlungseinſtellung vorläufig auf den 29. October 1867
feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Fabrikant und
Kaufmann Emil Walkhoff zu Schkeuditz beſtellt.

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert in
dem auf

den 7. April d. J., Vormittags 10 Uhr,
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr 9, vor dem Commiſſar Herrn
Kreisrichter Rindfleiſch anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papie-
ren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder
welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben
zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegen
ſtände bis zum 1. Mai 1868 einſchließlich dem Gericht oder dem
Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt
ihrer etwanigen Rechte, eben dahin zur Concursmaſſe abzuliefern.
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger
des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen
Pfandſtücken bis zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An-
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 4. Mai 1363 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt ange
meldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des defini
tiven Verwaltungsperſonals auf

den 8. Mai 1363, Vormittags 10 Uhr,
vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Rindfleiſch, im Termins-
zimmer Nr. 9, zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus-
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den-
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-
anwälte Wetzel, Vitz und Klinkhardt hier, Wölfel zu Lützen, die
Juſtizräthe Hunger hier und Herrfurth zu Wehlitz zu Sachwaltern
vorgeſchlagen.

Ein ſtarker in gutem Zuſtande gehaltener 4zölliger Rüſtwagen
ſteht zu verkaufen Schmalegaſſe Nr. 5383.

Sehr gute Speiſe- und Saagtkartoffeln ſind zu haben bei
Hempel im Arm.

Auch ſind ein Paar Läuferſchweine ſogleich zu verkaufen.

Eine kleine Stube mit oder ohne Möbels iſt von jetzt an zu
beziehen Sand Nr. 617.

Das von Frl. Leidenbergers bisher bewohnte Logis iſt von jetzt
an zu vermiethen und zum 1. Juli zu beziehen.

E. Tiemann, Gaſtwirth.
Logis-Vermiethung.

Die obere Etage iſt mit allem Zubehör von jetzt an zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen Sand 632.

E. Hiſprecht.
Die bisher vom Herrn Kreisrichter Rindfleiſch bewohnte Parterre

Wohnung in meinem Hauſe an der Halleſchen Chauſſee iſt vom
1. Juli ab zu vermiethen und wahrſcheinlich ſchon einige Wochen

vorher zu beziehen. M. Morgenroth.
Ein Logis iſt an ſtille Leute zu vermiethen und kann zum 1.

April oder 1. Juli bezogen werden Johannisgaſſe Nr. A.
Ein größeres Familienlogis mit allem Zubehör iſt zu ver-

miethen. Näheres in der Exped. d. Bl.
Zu vermiethen.

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer
Näheres Burgſtraße 219. 7

Logis-Vermiethung.
Jn meinem neuerbauten Hauſe an der Halleſchen Straße iſt die

erſte und zweite Etage, jede beſteht aus vier Stuben, drei Kammern,
Küche Speiſekammer, zwei Keller, Torfgelaß und Waſchhaus und
einem Stückchen Garten, von jetzt ab zu vermiethen.

Wilhelm Doſt, Maurer
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Stubenkammer, Küche, 2

kleine Kammern, Benutzung des Waſchhauſes, ſteht große Rittergaſſe
167 e. zu Johanni zu vermiethen. G. Pfeiffer.

Entenplan Nr. S0 iſt ein Familienlogis von jetzt ab zu
vermiethen und 1. April zu beziehen.

Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern und Küche iſt
für 30 Thlr. zu vermiethen und ſogleich oder 1. Juli zu beziehen
Oberburgſtraße Nr. 279.

Eine möblirte Stube mit Kammer für einen oder zwei Herren
von jetzt an zu vermiethen.

C. R. Ritter, Jnſtrumentmacher.
Jn meinem Hauſe Rittergaſſe 176 (Hütte) iſt das bis jetzt von

mir bewohnte Parterre, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern,
Küche, Bodenkammern und allem Zubehör, zu vermiethen und kann
Johannis oder ſogleich bezogen werden. Eine Stube und Kammer
hiervon iſt bis jetzt mit Möbel vermiethet geweſen.

Ch. verw. Merkel.

ſofort zu beziehen.

Rouleaur und Tapeken.
Mein mit allen Neuheiten wohl aſſortirtes Rouleaux-

und Tapeten Lager halte beſtens empfohlen.
Merſeburg, den 11. März 1868.

A. Wieſe.

e

der Stadt Halle aS.
habe noch zum Emmissfonscourse abzulaſſen.

Friedrich sSchultze,
Markt 25.

Die Lungenſchwindſucht
wird naturgemäß, ohne innerliche Medicamente geheilt. Adreſſe:
Dr. M. Rottmann in Mannheim (Gegenſeitig franco.)
Oscar ILöhbeel., Tapezirer,
Leipzig, Petersstr. Nr. 16, 3 Treppen,
übernimmt alle Polſterarbeiten, Zimmer-Tapezirungen Decorations-
und Vorhangs Einrichtungen, empfiehlt ſich zur Beſorgung ganzer
Ausſtattungen wie zur Einrichtung von Villas, Schlöſſern und Ritter
gütern und verſpricht bei ſolider Arbeit dhie billigſten peſſe nach modernſtem Geſchmacke

Das Tapeten und Rouleaux Lager von
V. M öneg, Markt Nr. 48, 1 Treppe hoch,

empfiehlt die neueſten und geſchmackvollſten Deſſins in reichſter Aus
wahl zu den billigſten Preiſen.

Eine Partie Reſter unter dem Einkaufspreis.

lege
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elegant und einfach empfiehlt in großer Auswahl

Billiges und Schönes in Hüten.

Liſtrin und Drellhüte, letztere zum Preiſe von 5 Sgr.
Hierdurch beehre ich mich die ergebene Anzeige zu machen daß ich am heutigen Tage auf hieſigem Platze ein

Moderauren Aus cnnltt ehe
Gustav Seite.

Manafactar-
unter der Firma

Grimmaiſche Straße Nr. 25, eröffnet habe.
Jndem ich mir erlaube, mein Unternehmen einem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung beſtens zu empfehlen

noch die Verſicherung hinzu, daß ich mein Lager ſtets mit neuen und geſchmackvollen

B. B.Breitestrasse, vis à vis dem Königl. Post- Amt, C
empfiehlt alle Neuheiten der Frühjahrs und Sommer Saiſon, das reichhaltigſte Lager
der neueſten engliſchen und franzöſiſchen Seidenhüte, ſowie auch Filz-, Buckskin
Taffet, Liſtrin- und Drellhüte für Herren und Knaben, für Confirmanden etwas ſehr

Bruno Meiling.
i

Auch alte Seiden und Filzhüte werden von mir ſelbſt gut und billig gewaſchen, gefärbt, moderniſirt, ſowie auch Stoff, Taffet,
Bernh. Brechtel, Hutmachermeiſter.

ig beſt füge ichArtikeln aufs reichhaltigſte ausſtatten und eifrigſt
bemüht ſein werde, das Vertrauen meiner werthen Kunden durch aufmerkſame, billige und ſtreng reelle Bedienung dauernd zu erwerben.

Leipzig den 17. März 1868.

e i n.
Hochachtungsvoll

Guſtav Seiffe.

Die Kali Düngesalz Fabrik
von Friedr. FIüller, Leopoldshall-Stassfurth.

empfiehlt ihre renommirten Fabrikate zu den billigſten Preiſen.
Nähere Auskunft, Broſchüren und Preiscourante gratis und franco.
Die in dieſem Jahre eingetretenen Frachtermäßigungen auf Eiſenbahnen geſtatten auch die vortheilhafte Verwendung in entfernten

Gegenden.

9. 9. RKnauth,
S Entenplan SI,

empfing und empfiehlt alle Neuheiten der Frühjahrs- und Sommerſaiſon in der feinſten ſowie in
ordinairer Waare, die neueſten engliſchen und franzöſiſchen Seidenhüte, ſowie Filz, Buckskin, Tafft
Liſtrin, und Drellhüte für Herren und Knaben, ſo auch Herren und KnabenMützen von Berlin,

aris; für Confirmanden etwas ſehr preiswerthes in Hüten, Mützen, Oberhemden, Che-
miſettes, Shlipſen, Handſchuhen und Hoſenträgern, alles in größter Auswahl und billigſter Preisſtellung.

Alte Seiden, Filz, Buckskin, Tafft, Roßhaar und Strohhüte werden
und Moderniſiren angenommen und gut und billigſt beſorgt bei

Auch kann ein Lehrling daſelbſt placirt werden

e berg stets vorräthig. Preis 4 Sgr.

nen.Unterzeichneter empfiehlt ſich in Steinhauerarbeiten, als: in An-
fertigung von Grabarbeiten in Marmor und Sandſtein, als Kreuze,
Kiſſen, Grabeinfaſſungen in Nebraer und Seeberger Sandſtein u. ſ.
w. Bauarbeiten, als: Sohlbänke, Thür- vnd Fenſtergewände,
Simſe, Säulen u. ſ. w., Stufen, Fuß und Trottoirplatten in Granit
und Sandſtein, Schornſteinplatten Goſſenrinnen, Ausgußſteine ſind
ſtets vorräthig, ebenſo Gegenſtände zum wirthſchaftlichen Gebrauch,
als: Tröge, Kuh und Pferdekrippen.

Alle Aufträge, auch die größten, werden ſchnell und zu ſoliden

Preiſen geliefert. Ergebenſt
C. Lehmann, Steinmejtzmeiſter,

Meuſchauergaſſe.
Es können oder 2 Lehrlinge in die Lehre treten gleich oder

r r
Amerikanische 6* Anleihe.

Am 1. Mai fällige Conpons realisire ſchon jetzt.
Friedrich Schultze.

ür Spindler's Färberei und Druckerei in Berlin beis A. Wieſe in Merſeburg.

Gicht-, Hämorrhoiden- und Bleichſuchtkranke
heilt Dr. F. VIülIer. Specialarzt in Coburg.

Dessen populäre Schriften über Gicht und Hämorrhoiden sind in der Brchhandlung von Friedr. Stoll-

zum Waſchen, Färben

J. G. Knauth.

Champaugner.
Champagner von Kloß und Förſter in Freyburg a/U. à Fl.

20 Sgr., 25 Sgr. und 1 Thlr. habe ich ſtets auf Lager.
Merſeburg den 11. März 1868.

A. Wieſe.Einer der beſten Damen und Hausliqueure iſt unſtreitig der
von Prof. Dr. Bock und der mediciniſchen Geſellſchaft in
Leipzig empfohlene Robert Freigangſche Eiſen Liqueur,
ſowie auch deſſen Eiſen-Magenbitter. Beide ſind ihres Eiſengehalts
und Pflanzenbitterſtoffs wegen außer blutvermehrende auch noch magen
ſtärkende, Verdauung befördernde und wohlſchmeckende Genußmittel,
welche namentlich für Nerven und Muskelſchwache, Matte,
Magere, Bleichſüchtige 2c. eine erfolgreiche Wirkung haben.

Dieſelben: Eiſen Lignenr à Fl. 15 und 8 Sgr., Eiſen
Magenbitter à Flaſche 10 Sgr. führen

C. H. Schultze sen. S Sohn.
Friſche Mess. Apfelsinen,
feinſte Vanille in und Stangen,
friſchen Magdeb. Sauerkonhl mit Aepfeln à Pfd. 1 Sgr.
friſchen Russ. gross K. Caviar,

feinſten Weinmostrich in Pfd. und ausgewogen
für die Herren Reſtaurateure, bei Abnahme von Pfd. und mehreren
zum Engros Preise empfiehlt

A. Kirsten. Domſtraße 271.



Dr. Pattison's

Gichtwalte
lindert ſofort und heilt ſchnell

wird augenblicklich geſtillt durch
Dr. Gräfström's Schwedische Zahntropfen

à Flacon 6 Sgr. echt zu haben
in Merſeburg bei Guſtav Lots.

Oeffentliche Anerkennung.
Jch halte mich verpflichtet, die äußerſt heilſamen Wirkungen,

welche die Bruſt Bonbons des Hoflieferanten Franz Stollwerck
in Köln auf mich ausgeübt haben, öffentlich anzuerkennen. Ein
langwieriger Huſten mit ſchmerzhaftem Auswurf, welcher mir faſt
alle Nachtruhe raubte und keinem der angewandten Mittel weichen
wollte, verließ mich, nachdem ich einige Tage die Stollwerck'ſchen
Bruſt Bonbons gebraucht; ſchon in zwei Tagen waren die Schmer-
zen des Auswurfs verſchwunden.

Dies zur Ehre der Wahrheit im Jntereſſe meiner Mitbürger.

Hamburg. Johann Forrenz.Man findet die Stollwerck ſchen Bruſt Bonbons das Packet
mit Gebrauchsanweiſung zu 4 Sgr. in Merseburg, bei Heinr.
Schultze jun., in Halle bei C. F. Bäntſch, in Schkeu-
dätz, bei L. Bierende, in Weissenfels bei C. F.
Zimmermann.

IDgI” re m—J

Meruvon Johann Hoff's Malz-Extract, Chocolade, Zucker
d Seife bei A. Wieſe in Merſeburg.Visiften-, Adress- Rinladungs-

Karten, Verlobongs-, Entbindungs-
und Todes Anzeigen, Weinetiquettes, Rech-
mungen, ſowie jede gewünſchte lithogrophiſche und autographiſche
Arbeiten in Schräft und Zeichnung, werden höchſt ſauber
und ſchnell angefertigt in der Lithographie Und Steindruckerei vone S. Plötz, Drihl Nr.

Handlungs- Anzeige.
Von meinem beſt aſſortirten

Caffee- Lager
kann ich nachſtehende Sorten als ganz besonders preis
werth beſtens empfehlen

Nr. 123 à Pfd. 7 Sgr., pro 1 Thlr. 4 Pfd.,
gebrannt à P d. 10 Sgr.

Nr. 178 5 Pfd. 8 Sgr., pro 1 Thlr. 3 Pfd.

e 226 S. e 1889 9 2 e 1 3gebrannt à PFd. 12 Sgr. tNB. Vorſtehende Sorten verkaufe ich unter Garantie guten und
reinen Geſchmackes.

Ferner empfehle ich ein großes Sortiment der edelsten
Java-, Menado- und Neilchery- Caffees im
Preiſe von 10 13 Sgr. pro Pfd. die ich gebrannt mit 15 und
16 Sgr. à Pfd. verkaufe, und wovon ich bei Entnahme größerer
Quantitäten die Preiſe entſprechend billigſt ſtelle.

Merſeburg. Heinr. Schultze jun.,Entenplan.

auptziehung der Frankfurter Lotterie
vom 8. April l. Mai c.

mit Gewinnen: fl. 200, 000 50, 000 20, 000
45, 000 12,000 10,000 2 mal 000 Amal
4,000 mal 2,000 100 mal 1,000 u. s. w.

Original Loose das Viertel à 12 Thlr. 26 Sgr.
das Achtel à 6 Thlr. 45 Sgr. sind noch zu haben bei

Merseburg. Louis Tehender.Burgstrasse 215.

Wollne gewirkte Herrenröcke
à St. J T hir. 25 2 Tr. 5 Sgr.ſehr dauerhaft, vorzüglich practiſch als Arbeits Haus, Comtoir,
Garten und dergl. Röcke, halten fortwährend am Lager

Merſeburg. G. C. Henckel, Gotthardtsſtraße.
A. Henckel, Oelgrube.

Um ein Quartier vollſtändig zu räumen, verkaufe ich

BRosensetämummne,
die aus irgend einem Grunde nicht makellos ſind. auch ſolche ohne
Namen oder mit ſchlafenden Augen, aber ganz nach meiner Wahl
excl. Emballage

das Dutzend mit 1 Thlr.
das Schock 6

dergleichen von neueren Sorten
das Dutzend mit 2 Thlr.,
das Schock 8

fcon Felſche,Leipzig. Cafe francais,
empfiehlt ihre ausgezeichneten Chocolade und CacaoFabri-
kate in reiner und unverfälschter Waare.

Augenkranken!
Das mit allerhöchſt Fürſtl. Conceſſion beliehene

Woelt berühmte wirklich echte

Dr. White's Augenwasservon deſſen ausgezeichneter Wirkſamkeit man ſich ſchon ſeit 1822 über
zeugte, wird à Flacon 10 Sgr. immer friſch verſandt durch den
alleinigen Fabrikant Traug. Ehrhardt in Großbreitenbach
in Thüringen und habe ich dem Herrn G. Lots in Merſeburg
ermächtigt, Aufträge für mich anzunehmen.

Tauſende von Lob erhebenden Briefen und Atteſten aus allen Gegenden der
Welt ſprechen über den außerordentlich glücklichen Erfolg.

Wunderbar aber Wahr!
Mein Sohn Hermann erblindete 14 Tage nach ſeiner Geburt der Art, daß

ſich auf das rechte Auge ein Fell auf der Pupille anſetzte. Es läßt ſich wohl
denken, daß ich alle Mittel anwandte, um ihm ſein Augenlicht wieder zu verſchaffen,
aber vergebens, bis ich in ſeinem 16ten Jahre zu dem Dr. White's Augenwaſſer
von Traug. Ehrhardt in Großbreitenbach gekommen bin, welches ich
regelmäßig eine Zeit anwandte, wodurch dieſes Fell nach und nach abging und
dadurch jetzt ſein Augenlicht wieder vollſtändig bekommen hat. Es klingt
wunderbar aber wahr und ſollte Jemand daran zweifeln der kann ſich
ſelbſt durch Anſchauung meines Sohnes davon überzeugen. Jch will wünſchen,
daß alle Augenleidende, die dieſes Waſſer benutzen ein gleiches Reſultat erzielen,
indem ich dem Verfertiger genannten Augenwaſſers noch vielen Dank ſage.

Berlin, im November 1866 W. Bähnke, Prinzenſir. Nr. 1.
Das Programm der

landwirthſchaftlichen Ausſtellung,
welche in Magdeburg im Anſchluß an die XXI. General Ver
ſammlung des landwirthſchaftlichen Central- Vereins der Provinz
Sachſen c. am A. und 5. Juni 1868 von dem Verein für
Aufſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und dem landwirthſchaft
lichen Vereine für Magdeburg und Umgegend veranſtaltet wird, zu
welcher die Anmeldung von Thieren, Geräthen und landwirthſchaſt
lichen Erzeugniſſen bis ſpäteſtens zum 15. April 1868 erfolgen müſſen,

iſt von dem Herrn Sparkaſſen-Rendant Dannehl in
Magdeburg, Schrotdorferſtraße Nr. 17/18., zu beziehen.

Reines Roggenbrodh vorzüglicher Qualität für v
7 Stück 5 Sgr. Brode empfiehlt

G. Schönberger,
Gotthardtsſtraße und Entenplan.

e

Freitag, Sonnabend und Sonntag giebt es
Noßfleiſch von noch nie dageweſener Schönheit.

A. Schröder.

Rischaartenm.Sonnabend den 28. März, Abends präc. 8 Uhr, 3. und letzte
belletr. Vorleſung zum Beſten hieſiger Armen.

Programm.1) Ein paar Capitel aus „Aus unſern vier Wänden“
2) Ausgewählte Gedichte von A. Träger.
3) Scene aus Wallenſtein von Schiller.
4) Badekuren. Luſtſpiel in 1 Act von G zu Putlitz.

Die Vorleſung iſt öffentlich. Zur Aufnahme freiwilliger Spen-
den wird ein Teller ausgeſtellt werden.

Th. Gesky. H. Otto.
Feldechlöses chen.

Sonntag den 29. März Sternſchießen,
auch empfehle ich von heute ab das beliebte Magdeb. Weiß-

und Weizenbier. Bleier.

von Reichenau.



In Folge unſeres Erſuchens vom 6. März e. ſind an Beiträgen
x Beſchaffung von Saatgut für kleinere bäuerliche Wirthe
den nothleidenden Gegenden Oſtpreußens beim Hrn. Magiſtrats

ſſſeſſor Stollberg hier eingegangen von
Hrn. Rittergutsbeſ. Lieut. Stalmann zu Löpitz 2 Thlr., Hrn. Oec.
F. 2 Thlr., Sr. Excellenz dem Wirkl. Geh. Rath Hrn. Grafen v.
Zech Burkersrode zu Bündorf 25 Thlr., Hrn. Rittergutsbeſ. E.
Vogt zu Kleinliebenau 10 Thlr., Hrn. Rittergutsbeſ. Nägler zu
Raſchwitz 5 Thlr, der Gem. Großgräfendorf durch Ortsr. Vogel
7 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., Hrn. Amtsr. Brandes zu Lauchſtädt 7 Thlr.,
der Gem. CEollenbey 3 Thlr. 15 Sgr., der Gem. Burgliebenau
12 Sgr., Hrn. Rittergutsbeſ. v. Boſe zu Oberfrankleben 8 Thlr.,
der Gem. Trebnitz 3 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf, der Gem. Kleincorbetha
mit Ritterg. 11 Thlr., der Gem. Thronitz 5 Thlr., Hrn. Paſtor
Thieſius zu Collenbey 2 Thlr., der Gem. Großſchcorlopp 6 Thlr.
9 Sgr., Hrn. Rittergutsbeſ. Zehe zu Wengelsdorf 10 Thlr., durch
denſ. aus der Gem. Wengelsdorf 3 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., der
Gem. Craßlau 12 Sgr. 6 Pf., der Gem. Leuna 17 Sgr. 6 Pf.,
der Gem. Dörſtewitz 5 Thlr. 26 Sgr., der Gem. Großlehna 18
Sgr., der Gem. Wiqzſchersdorf 1 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf, der Gem.
Goddula und Veſta 5 Thlr. 7 Sgr., der Gem. Horburg 2 Thlr.,
der Gem. Maßlau 1 Thlr., der Gem. Tragarth 3 Thlr. 10 Sgr.,
der Gem. Corbetha 4 Thlr., von der Gem. Körbisdorf 10 Thlr.,
Hrn. Rittergutsbeſ v. Boſe zu Unterfrankleben 8 Thlr., Hrn. Ritter-
gutsbeſ. v. Helldorff zu Runſtedt 8 Thlr. der Gem. Daspig 900
Pfd. Kartoffeln, der Gem. Rampitz 1203 Pfd. Kartoffeln, die
Gelder zuſ. 162 Thlr. 23 Sgr.

Indem wir den Gebern den aufrichtigſten Dank ſagen, bemerken
vir, daß fernere Beiträge von Herrn e. Stollberg gern angenommen
verden. Merſeburg, den 26 März 1868.

Der Vorſtand
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Jordan.
Seit unſerer letzten Bekanntmachung ſind zur Beſchaffung von Aus

gat für die Landwirthe und Bürger Oſtpreußens ferner eingegangen
a) an Saatkartoffeln: Hr. Oecon. Albert Heberer 405 Pfd.,
Hrn. Oecon. u. Kreistax. Schäfer 521 Pfd., Hrn. Oec. u. Seilermſtr.
Gaudig 122 Pfd., Hrn. Becker 68 Pfd., Hrn. Oecon. Theuring
aus Schadendorf 118 Pfd., Hrn. Oecon. E. Kunze a. Atzendorf
130 Pfd., Hr. Oec. Gottfr. Burkhardt a. Geuſa 194 Pfd., Hrn.
Amtm. Schotelius a. Ritterg. Neukirchen 2355 Pfd. St. Schaf
ſtädt durch den dort. Vorſchuß Verein geſ. 1800 Pfd., .Mehr. zu
Göhlitzſch durch Hrn. Oec. Burkhardt 1158 Pfd., Hrn. Amtm.
Zeißler a. Ritterg. Leimbach (Kr. Querfurt) 2400 Pfd, Gem. Ober-
Eichſtädt (Kr. Querfurt) 5550 Pfd., Gem Nieder Eichſtädt (Kr.
Querf.) 3550 Pfd., Mehr. a. Wölkau d. Hrn. Ortsr. Reuter 1330 Pfd.,
Gebrd. Gottfr. u. Friedr. Männicke a. Kötzſchen 186 Pfd. Hrn.
Ortsr Weniger a. Röſſen 150 Pfd., Hrn. Oec. G. Burckhardt ebendaſ.
217 Pfd, Hrn. Oec. Sam. Urban a. Kötzſchen 50 Pfd., Hrn. Oec.
Siegel a. Frankleben 115 Pfd., Hrn. Oec. Ahn a. Schkopau 115
Pfd., Hrn. Oec. G. Lingsleben a. Kötzſchen 289 Pfd., Gem. Zſcher
neddel 400 Pfd., Gem. Leuna u. Ockendorf 928 Pfd., Mehr. a.
Benndorf durch Hrn. Ortsr. Böhme 1033 Pfd. Mehr. a. Rocken
dorf durch Hrn. Gaſtw. Ed. Teichmann 834 Pfd., Hrn. Amtm.
Barthels in Tragarth 700 Pfd., Mehr. a Pretzſch durch Hrn. Ortsr.
Schmidt 1291 Pfd., Mehr. a. Röglitz durch Hrn. Ortsr. Otto
Renz 2197 Pfd., zuſ bis dato 60456 Pfd.

Von dieſen Zuſendungen ſind bereits 2 große Lowrys à 200
Ctr. ca. an die Nothleidenden in Oſtpreußen verladen worden.

b) an Saatgetreide: Hr. Oec. Mildner in Merſeburg 91 Pfd.
Hafer.

e) an baarem Gelde: Gem. Ennewitz 7 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf.
Gem. Wegwitz 3 Thlr. 10 Sgr., Hr. Bürgerm. Seffner 15 Sgr.,
Gem. Niederwünſch 1 Thlr. 15 Sgr., Gem. Wallendorf 6 Thlr.
10 Sgr., Hr. Paſtor Fleiſcher daſ. 2 Thlr. Hr. Amtm. Kretzſch
daſ. 1 Thlr., Gem. Benndorf 23 Sgr. 6 Pf.. Hr. Oec. A. Burk-
hardt in Göhlitzſch 1 Thlr., zuſ. bis dato 47 Thlr. 28 Sgr.

Von verſchiedenen Gemeinden ſind Anfragen bei uns ergangen,
die practiſchſte Einſammlung und Zuſendung der Kartoffeln betreffend.

Wir ſchlagen folgende Art als die einfachſte und bequemſte vor:
In jedem Orte läßt ein hervorragendes Mitglied der Gemeinde
Pfarrer, Ortsrichter) dieſe zuſammen kommen und legt ihr die Be
heiligung an den Liebesgaben für ihre preußiſchen Genoſſen an das
Herz. Gleichzeitig wird zur Ablieferung der Kartoffeln ein beſtimm-
ter Tag und Stunde anberaumt, wo dieſelben dann gleich aufgeladen
und uns zugeſandt werden. Jn dieſer Art ſind bereits von mehreren
Gemeinden die Zuſendungen an uns mit gutem Erfolg bewirkt
worden.

Wir bitten jedoch nun dringend, die Zuſendungen an uns
techt beſchleunigen zu wollen, um auch für rechtzeitige Ver
ladung ſorgen zu können, glaubt nicht, daß ein „zu viel“ eintreten
könnte, es fehlen dort noch Hunderttauſende von Wispeln zur Deckung
der nothwendigſten Ausſaat!

Merſeburg, den 26. März 1868.
Der Vorſtand des Vorſchuß-Vereins.

BRaz ar.
Der diesjährige Bazar findet den 1. und 2. April im Schloß

gartenſalon ſtatt, welcher an den beiden Tagen um 4 Uhr geöffnet
wird. Der erſte Tag iſt zur Beſichtigung, der zweite zum Verkauf
der geſchenkten Gegenſtände beſtimmt. Das Entrée beträgt an beiden
Tagen 2 Sgr. und werden zwei Eingänge geöffnet ſein.

Jndem wir für die bereits eingegangenen Gaben unſern herz
lichen Dank ſagen, bitten wir die noch in Ausſicht geſtellten uns
bald möglichſt zukommen zu laſſen.

Backwaaren bitten wir an den Vormittagen des 1. reſp. 2. April
direct nach dem Schloßgartenſalon zu ſenden.

Nochmals unſer Unternehmen allen wohlthätigen Herzen freund
lichſt empfehlend, bitten wir um recht zahlreichen Beſuch.

Merſeburg, den 16. März 1868.
Der Vorſtand des Frauenvereins.

A. v. Buggenhagen. D. v. Byern. C. Crüger. A Frobenius.
C. v. Gehrhardt. C. Grumbach. A Haupt. J. v. Hülſen.
H. Keferſtein. F. Kundius. C. Merkel. F. Nulandt. Ch.

v. Reibnitz. Th. Reidenitz. L. Rothe. M. Schede.
F. Schönberger.

Frobenius, Conſiſtorialrath. Leuſchner, Diaconus. Heineken,
Paſtor. Frobenius, Diac. Gruner, Paſtor. Dreiſing, Paſtor.

Schlosstheater in Merseburg.
Dienſtag 31. zum erſtenmale:

Ah brödt.Schauſpiel in 4 Acten von R. Benedix.
C. Töldte.

Funkenburg.
Sonntag den 29. d. M., Nachmittags 3 Uhr, Concert mit

vollem Orcheſter. Ludwig Buchheiſter.
Thüringer Hof.

Sonntag den 29. d. M., Abends 7 Uhr, Concert mit vollem

Orcheſter. Ludwig Buchbheiſter.
Omnibusfahrt.

Von Sonnabend den 28. März ab fahren unſere Omnibuſſe
wieder alle Tage nach Artern und Leipzig. Abfahrt nach Leipzig
früh halb 5 Uhr, nach Artern Abends 8 Uhr.

Krauſe. Unger.
Hotha-Leinefelder Eiſenhahn.

1000 Erdarbeiter
finden bei dem unterzeichneten Bauunternehmer bei den Erdarbeiten c.
der 1. und 2. Meile in der unmittelbaren Nähe von Gotha

gegen gute Accordſätze II
ſoſortige und dauernde Beſchäftigung.

Gotha, den 20. März 1868. E. Weygoldt.
Zum 1. April können noch Kinder und junge Madchen in

meinen weiblichen Arbeitsſtunden aufgenommen werden.
Emilie Arnoldi, Jchannisgaſſe 30, 2. Tr.

Ein ordentliches Mädchen von außerhalb für Hausarbeit ſucht
ſofort einen Dienſt. Näheres zu erfragen bei Hin. Lots, Burgſtraße.

Es werden täglich zu liefern geſucht 600 bis 1000 Quart Milch
oder noch mehr, es kann die Milch auch ſtundenweit zuſammen ge
fahren werden. Hierauf Reflectirende wollen ſich melden bei dem
Käſefabrikanten Auguſt Gleiß in Steinhöfel, Kreis Friedeberg
in der Neumark.

Lehrlings-Geſuch.
Ein Burſche, welcher Luſt hat die Kupferſchmiede Profeſſion zu

erlernen, kann in die Lehre treten bei
Fr. Träger, Kupferſchmiedemſtr.

Einen Knecht für zwei Pferde ſucht
Böhme Oeconom, Unteraltenburg.

Schuhmacher auf Lederarbeit, namentlich Pantoffeln, finden bei
angemeſſenem Lohne dauernde Beſchäftigung UnteraltenbuNr. 713. J vrrsEin mit den nöthigen Vorkenntniſſen verſehener junger Mann
Sohn rechtlicher Eltern, welcher geſonnen iſt die Handlung zu erlernen,
wird eine Stelle nachgewieſen Oelgrube Nr. 330.

Unſere am 23. d. M. ſtattgefundene eheliche Verbindung zeigen
wir Verwandten und Bekannten hierdurch ergebenſt an.

Merſeburg, den 23. März 1868.

Jda Ploß geb Chriſt.
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An meldung.

Für die vielen Beweiſe von Theilnahme bei dem Tode und dem
Begräbniß unſeres lieben guten Bruders und Pflegeſohnes, Otto

erling, ſagen wir Allen herzlichen Dank.
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

re

Bei dem zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs
am Sonntag den 22. d. vom hieſigen Landwehr Verein veranſtal
teten Feſte in den Räumen der Funkenburg iſt es wieder ſehr deut-
lich wahrgenommen worden, wie äußerſt nothwendig es iſt, daß am
Wege von der Brücke bis nach dem EiſenbahnViaduct eine Laterne auf
eſtellt wird. Es war um 11 Uhr Abends, als ein großer Theil

der Theilnehmer nach Hauſe zurückkehrte, eine ſolche Finſterniß, daß
man bei jedem Schritte befürchten mußte, in den Teich zu gerathen,
und es iſt ein Wunder, daß kein Unglück vorgefallen iſt.

Die verehrlichen ſtädtiſchen Behörden, denen es doch unzweifel-
haft obliegt, für die Sicherheit gangbarer und lebhafter Paſſagen zu
ſorgen werden daher dringend und ganz ergebenſt erſucht, dieſem
uebelſtande ſobald als möglich abzuhelfen.

Ebenſo wünſchenswerth iſt es auch, daß die StraßenLaternen,
wenigſtens an ſolchen Abenden, länger als gewöhnlich brennen, denn
nach 11 Uhr brennt keine Laterne mehr.

Ein Bürger für Viele.
Am Sonntage Judica (29. März) predigen

Vormittags: NachmittagsHerr Diac. Leuſchner.Oomkirche Herr Diac. LeuſchnerFtadteir-f Herr Diac. Frobenius. Herr Paſtor Heineken.“)
Reumark r Herr Paſtor Dreiſing.Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner-

Prüfung der Confirmanden.
Domkirche: Nach dem Vorm. Gottesdienſt allgemeine Beichte und

Abendmahl gehalten vom Herrn Diac. Leuſchner. Anmeldung.
Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.

Früh und Nachmittags katholiſcher G ottesdienſt.

Vertilgung der Maikäfer.
Seit dem letzten großen Flugjahr der Maikäfer (1864) und

durch die von letztern abgeſetzten Eier iſt der Culturboden mit un
geheuren Mengen von Engerlingen, den Larven der Maikäfer, be-
völkert. Der Schaden welchen dieſes gefräßige Ungeziefer während
der letzten Jahre den Feldfrüchten zugefügt hat, iſt von höchſter Be
deutung und ſein Umfang läßt ſich ermeſſen, wenn man ſich ver
gegenwärtigt, daß in manchen Diſtricten der Provinz, abgeſehen
von anderen Culturgewächſen, allein der 15te, ja der 10te Theil
der Hackfrüchte und ähnliche Antheile an Halmfrüchten durch die
Engerlinge verwüſtet worden ſind. Es ſind die Engerlingsſchäden
für das geſammte CulturAreal der Provinz nach Millionen von
Thalern zu berechnen.

dit dem gegenwärtigen Jahre hat ſich nunmehr die Verwand-
lung der Engerlinge zu Maikäfern wieder vollzogen und die für
unſere Gegenden aller vier Jahre erſcheinende ſogenannte große Flug-
zeit der Maikäfer ſteht bevor. Der Maikäfer nährt ſich während
dieſer Flugzeit von dem Laub der Bäume und Sträucher dieſe
bei maſſenhaftem Vorkommen, wie es für gegenwärtiges Jahr zu
erwarten iſt, nur zu oft verwüſtend und legt demnächſt nach der
Begattung ſeine Eier, 20 bis 30, im Boden ab, in wenigen Wochen
entſteht aus dieſen der Engerling und ſo iſt dann aufs Neue für
die kommenden Jahre die Engerlingsplage begründet.

Es fragt ſich nun: Jſt dieſe Plage unvermeidlich?
Die Antwort lautet, daß ſie wenigſtens ſehr vermindert wer-

den kann. Am meiſten wird dies immer geſchehen durch Hegung
der natürlichen Feinde der Engerlinge und Maikäfer: der Maulwürfe,
der Saatkrähe, der Eulen, Buſſarde, Staare und einer Menge an
derer inſectenfreſſender Vögel; aber es kann auch Vieles geſchehen
durch unmittelbares Eingreifen.

Nun hat die Natur gerade in dieſer Beziehung einen unver-
kennbaren Wink gegeben dadurch, daß der Maikäfer während ſeiner
Flugzeit gegen Morgen ſich auf Bäume und höhere Sträucher be
giebt, dort eine Anzahl von Stunden in einem ſchlummerähnlichen
betäubten Zuſtande verharrt und während dieſer Zeit leicht abge-
ſchüttelt werden kann.

In Folge dieſer Veranſtaltung der Natur liegt es denn alſo
ſo, daß aller vier Jahre eine 4 5 wöchentliche Periode eintritt,
innerhalb deren es ermöglicht iſt, ungeheure Mengen des verderb-
lichen Jnſects unſchädlich zu machen und in gleichem Grade die Ver
wüſtungen des Ungeziefers für die nächſten vier Jahre einzuſchränken.

Nun liegt es aber auf der Hand, daß nur ein gemeinſa-
mes, ganz allgemeines Einſtehen für dieſen Zweck
letzteren bis zu einem bedeutenderen Grade erreichen
läſfen kann.

Was auf dieſem Wege zu erreichen iſt, möge aus folgenden
Thatſachen hervorgehen

In Folge eines Erbietens des Geh. Commerzien Rathes Boltze
in Salzmünde, für die dort eingelieferten Maikäfer eine angemeſſene

net gewähren wurden dort während der Flugzeit des
Jahres 1864 aus der Umgegend von einigen Stunden 12 1500
Scheffel Maikäfer eingeliefert. Jn Frankreich würden im vorigen
Jahre allein in einem Departement der Normandie zufolge gemein
ſamer Thätigkeit 7400 Centner Engerlinge und Maikäfer eingebracht,
Jm Canton Bern wurden, nach offiziellen Ausweiſen, 1864 und
1865 eine auf ca. 628 Millionen berechnete Menge von Maikäfern,
und an Engerlingen 1 Milliarde 528 Millionen und 132 Tauſend
Stück an hierzu beſtimmte Stellen abgeliefert. Ein dortiger bewähr-
ter Naturforſcher aber berechnete, daß, wenn alle dieſe Käfer und
Engerlinge am Leben geblieben wären, bis zum nächſten Flugjahre
eine Vermehrung um das Dreißigfache eingetreten ſein und man
dann die Zahl von ca. 64 Milliarden und 685 Millionen 250 Tau-
ſend Engerlingen mehr in den nächſtfolgenden Jahren gehabt haben
würde. Dieſe aber würden da ein Engerling während ſeines Le
bens bis zur Entpuppung zwei Pfund Pflanzennahrungsſtoff ver
braucht, die ungeheure Maſſe von etwa 129 Milliarden und 370
Millionen 500 Tauſend Pfund Pflanzennahrungsſtoff verzehrt haben.

Wenn ſolche Zahlen der Natur der Sache nach auch nur eine
annähernde Richtigkeit beanſpruchen können, ſo geben ſie doch einen
Maßſtab für die ungeheuren Mengen des Vorkommens dieſes ver
derblichen Ungeziefers und des Schadens, der durch daſſelbe den
Landwirthen erwächſt.

Muß nun zu ſolcher gemeinſamen Abwehr vor allem die Ge
wißheit anregen, daß mit den eingeſammelten Mengen der Maikäfer
einem hierzu im Verhältniß ſtehenden Schaden an den Feldfrüchten
für die folgenden Jahre vorgebeugt wird, und ſich dadurch Mühe
und Auslagen vielfach bezahlt machen, ſo ermuthigt zu ſolchem
Vorgehen auch noch der Umſtand, daß die Maikäfer nicht allein ein
werthvolles Futter für das Federvieh (hier bei Vermeidung einer zu
ſtarken Fütterung) und für die Schweine bilden, ſondern daß auch
ſchon die Verwendung der Maikäfer zu Dünger die etwaigen Aus
lagen für das Einſammeln wieder erſetzt. Nach zuverläſſigen Unter-
ſuchungen und Berechnungen hat der Centner Maikäfer bei dem
reichen Gehalt derſelben namentlich an Stickſtoff, ſowie an Fett und
mineraliſchen Stoffen, einen Düngewerth von 20 bis 21 Sgr.
Zum Zweck der Verwendung zu Dünger empfiehlt es ſich, die ge
tödteten Maikäfer 1 1 Zoll hoch auszubreiten, ſie mit ſtaubigem
gelöſchten Kalk zu überſtreuen, nächſtdem eine Erdſchicht folgen zu
laſſen und dann mit dieſem Aufſchichten von Maikäfern, Kalk und
Erde fortzufahren. Auch ein ſchichtweiſes Vermengen mit dem Stall
miſt auf der Düngerſtätte wird den Zweck erreichen laſſen.

Nach allem dieſen liegt es im eigenſten Jntereſſe der Land
wirthe, während der bevorſtehenden Flugzeit ein allgemeines Ein
ſammeln der Maikäfer einzuhalten.

Folgende Maßregeln dürften ſich für dieſen Zweck empfehlen
Seitens der landwirthſchaftlichen Vereine die Gründung und

öffentliche Bekanntmachung von Einſammlungsorten im Vereins-
bereiche, unter Bezeichnung eines beſtimmten Preiſes pro Scheffel
oder Centner der zugebrachten Maikäfer.
2 Oeffentliche Bekanntmachung Seitens einzelner Landwirthe,

eingeſammelte Maikäfer bis zu einem beſtimmten Quantum zu einem
bezeichneten Preis pro Scheffel oder Centner anzukaufen.

3) Seitens der einzelnen Gemeinden Veranſtaltungen zu dem
Zweck allgemeinen Einſammelns der Maikäfer und vielleicht Ver
pflichtung eines geeigneten Gemeindemitgliedes zu dem Behufe, die
eingeſammelten Maikäfer entgegenzunehmen und zu tödten.

Das Sammeln der Maikäfer muß beginnen, ſobald dieſe er
ſcheinen, es darf nicht abgewartet werden, bis große Maſſen da ſind,
weil dann die meiſten ſchon ihre Eier abgelegt haben. Es beginnt
die Flugzeit in unſern Gegenden je nach der Witterung Ende April
oder Anfang Mai und dauert 5 6 Wochen. Am beſten werden
zum Sammeln die frühen Morgenſtunden, etwa von 5 8 Uhr
benutzt werden. Auch rauhe Tage, während welcher die Maikäfer
ebenfalls an den Bäumen bleiben, ſind dazu zu verwenden. Das
Sammeln geſchieht ſo, daß die Maikäfer auf untergelegte Tücher ge
ſchüttekt und in Säcke gefüllt werden, die dann zuzubinden ſind.
Am geeignetſten werden die Maikäfer noch in dieſen Säcken einge
ſchloſſen getödtet und zwar ſo, daß ſie mit letztern in ſiedendes Waſſer
eingetaucht werden. An Orten, wo ein Dampfkfeſſel zur Verfügung
ſteht, wird die Tödtung mit heißen Dämpfen ausgeführt werden
können. Die Tödtung iſt im Falle der Verwendung der Maikäfer
zu Dünger und am beſten für alle Fälle gründlich und zwar ſo
auszuführen, daß auch die Lebensfähigkeit der Eier zerſtört wird.

In mehreren Gegenden der Provinz, namentlich in ſolchen mit
leichtem (Sand) Boden, kommen ſtatt der Maikäfer die Juni-
käfer (Brachkäfer, Johanniskäfer) in kaum weniger zahlreichen Mengen
vor. Für die Vertilgung und Verwendung dieſer gilt das gleiche
Verfahren, wie bei den Maikäfern.

Sind den Intereſſenten noch andere und geeignetere Mittel zum
Zweck bekannt, als die hier angegebenen, deſto beſſer wenn über
haupt nur für den Zweck ſelbſt, wie er es in vollem Maße verdient
eine ganz allgemeine Bethätigung (noch einmal, nur dieſe
führt zum Ziel) ſta tfindet. Es handelt ſich darum, jetzt durch die
Bemühung. während weniger Wochen die möglichſte Verminderung
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Halle a. d. S., den 22. März 1868.
General-Secretariat des landwirthſchaftl. Central-

Vereins der Provinz Sachſen 2e.
Dr. Stadelmann.

Vorſtehende Auseinanderſetzung machen wir im landwirthſchaft-
lichen Jntereſſe zur möglichſten Beachtung hiermit bekannt.

Merſeburg, den 25. März 1868.

Der Magiſtrat.III. Symphonie-Concert.
Wenn man ein Concert nur um des künſtleriſchen Genuſſes

willen beſucht und während des ganzen Abends aus ſolchem Genuſſe
nicht herauskommt, ſo iſt es gewiß ſchwer, ein Referat darüber zu
ſchreiben. Der hohe Genuß, den man empfunden, iſt eben der beſte
Beweis dafür, daß das Concert vorzüglich war. Und in mehr
als einer Beziehung war das 3. Symphonie Concert, das leider
auch das letzte geweſen iſt, das vollendetſte. Deshalb erlauben wir
uns nur einige kurze Bemerkungen. Haydn's Bdur, Symphonie
wurde mit künſtleriſcher Präciſion und tadelloſer Nüancirung aus-
geführt und fand ungetheilten Beifall. Von den Ouvertüren ver-
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diente die zur „Athalia“ den Vorzug vor der zur „Zauberflöte“, bei
welcher die Halleſchen Muſiker an ein etwas ſchnelleres Tempo ge
wöhnt zu ſein ſcheinen, als unſere Stadtkapelle. Es iſt nicht leicht,
en darüber zu entſcheiden, welches Tempo mehr zu empfehlen
ein dürfte.

Ueber den ſeelenvollen Geſang der Frau Dr. Clara Neumann-
Strela aus Leipzig können wir uns nicht ſo kurz faſſen. Ohne
ihre vollendete Leiſtung würde das Concert nicht einen ſo ſchönen
Abſchluß gefunden haben. Bei dem Vortrage des Recttativ und
Arie „Rinaldo“, comp. von Händel, inſtrumentirt von Meyerbeer,
war die Orcheſterbegleitung etwas zu ſtark, deshalb kam der Geſang
nicht zur vollſten Geltung. Dagegen gewährte jedes einzelne von
den vier im 2. Theile folgenden Liedern, die von einem Dilettanten
mit Gefühl und Verſtändniß accompagnirt wurden, einen wahrhaft
klaſſiſchen Genuß. Den Preis möchten wir dem Mendelsſohn'ſchen
„Frühlingsliede“ und dem „Gute Nacht“ von Taubert zuertheilen,
wiewohl auch die „Lockung“ von Deſſauer eine ſehr anmuthige
Compoſition iſt und „Bei den Sternen“ von Dr. Zopf einen hohen
religiöſen Schwung in ſich trägt. Frau Dr. Neumann Strela ſang
jedes Lied mit tiefer Empfindung und zum Herzen ſprechender Wahr
heit, mit einer Anmuth und Vollendung im Vortrage, wie man ſie
ſelten hört. Daß das ziemlich zahlreich verſammelte Publikum wahr-
haft enthuſiaſtiſch applaudirte, verſteht ſich von ſelbſt. Mendelsſohn's
„Frühlingslied“ klang ſo melodiſch und ſchmelzend wie Nachtigall
ſchlag, und das herzinnige „Gute Nacht!“ zum Schluß tönt gewiß
noch jetzt Vielen in den Ohren. Hoffentlich war es kein „Gute
Nacht!“ für immer: möge uns die Künſtlerin bald wieder durch
ſolchen himmliſchen Geſang entzücken

Schließlich fühlen wir uns noch verpflichtet, Herrn Stadtmuſik-
director Buchheiſter für die drei ſo genußreichen Symphonie-
Concerte, bei denen er der Kunſt große Opfer gebracht hat, unſern
wärmſten Dank hier öffentlich auszuſprechen. Das Bewußtſein,
etwas wahrhaft Künſtleriſches nicht nur erſtrebt, ſondern wirklich

erreicht zu haben iſt auch viel werthWohl kein Nahrungsmittel iſt dem Geſunden wie Reconvales-
eenten zuträglicher, als eine reine, unverfälſchte Chocolade übertrifft
doch eine Taſſe guter Chocolade bei weitem die beſte Bouillon am
Gehalte des poſitiven Nahrungsſtoffes! Zur Herſtellung billiger Preiſe
findet jedoch ſo vielſeitig eine Untermiſchung der Waare Statt, daß
eine garantirt reine Qualität zur Seltenheit geworden iſt. Um ſo mehr
verdient zur allgemeinen Kenntniß gebracht zu werden, daß der
Dampf Choecoladen- Fabrik von Franz Stollwerck in
Köln a. Rh., welche zu den bedeutendſten des Zollvereins zählt
auf der Pariſer Welt Ausſtellung für Reellität vorzügliche Qualität
und Billigkeit ihrer Chocoladen die Preis Medaille zuerkannt wurde.
Dieſe Auszeichnung iſt um ſo ehrender, als die ertheilte die einzige
Medaille iſt, welche in der Branche auf ganz Preußen fällt! Die
Fabrik verdankt dem Princip. nur durchaus reine Waare an den
Markt zu bringen ihren verbreiteten Ruf. Jedes größere Geſchäft
ſollte ſich zur Pflicht machen, ſeine Kundſchaft mit dieſem Producte
zu verſehen.

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Montag den 16. März
Gerichtshof war aus folgenden Richtern zuſammengeſetzt, den Kreisgerichts

rüthen Kurie m Reiſig, dem Kreisrichter von Schönberg und dem Gerichts

Aſſeſſor Sickel. Die Staatsanwaltſchaft war vertreten durch den Staatsanwalt
von Lauhn. Als Gerichtsſchreiber fungirte der Appellationsgerichts Referendar

Hrt Haack. Erſter Fall.
Der Handarbeiter Heinrich Tyroff aus Hohenmölſen war wegen verſuchten

Betrugs und Urkundenfälſchung angeklagt und wurde

ver Der Handarbeiter Heinrich Tannenläufer ebendaher ſtand wegen Theil

i i lagenahme an einem verſuchten Betruge und einem Betruge unter Anklage.
theidiger war der Appellationsgerichts Referendar Barre.

vom Gerichts- Aſſeſſor Helf

Sein Ver

Am 29. Januar v. J. erſchienen die Angeklagten bei dem Gutsin Stöntzſch, im Königreich Sachſen von dem bekannt war, daß er e
verkaufen hatte.

Es war vorher zwiſchen Beiden die Verabredung getroffen worden daß ſich
Tyroff als den Ziegeleipächter Walther aus Hohenmölſen ausgeben und Tannen-
läufer für ſeinen Dienſtknecht u ſollte,

Das Pferd wurde dem Thyroff vorgeführt, und es wurde ein Preis von 62
Thlr. für daſſelbe verabredet. Vor Bezahlung des Kaufgeldes wollte jedoch Tyroff
das Pferd eine Woche lang zur Probe überlaſſen haben. Hierauf ließ ſich Bever
nicht ein, obgleich Tannenläufer erklärte, das Pferd ſolle nicht zu ſehr angeſtrengt
werden er wolle aus 2 Fudern Ziegelſteinen 3 oder 4 Fuder machen. Bei der
Weigerung des Beyer, das Pferd auf Probe zu geben, wurde aus dem Handel nichts.

Die Angeklagten beſaßen die Mittel nicht, um den Kaufpreis bezahlen zu
können Tyroff giebt zu, er habe das Pferd kaufen wollen, um es ſofort für einen
höheren Preis weiter zu verkaufen und ſo habe er ſich einen kleinen Provit ſchaffen
und den Beyer demnächſt befriedigen wollen.

An demſelben Tage Abends gingen die Angeklagten zu dem Pferdehändler
Meißner nach Pegau. Thyroff erkundigt ſich nach einem Pferde, was dieſer zu ver
kaufen hatte und ſtellte ſich auch hier als den Ziegler Walther, den Tannenläufer aber
als ſeinen Knecht vor.

Meißner meinte daß das Pferd, das er zu verkaufen habe, zu gut in eine
Ziegelei ſei, doch wußte es Tyroff dahin zu bringen, daß daſſelbe vorgeführt und
zu einem Preiſe von 95 Thlr, verkauft wurde.

Das Pferd wurde nun zunächſt wieder in den Stall geführt. Tyroff zahlte
einen Thaler Aufgeld und bemerkte, daß er den Reſt am nächſten Sonntag zahlen
wolle. Darauf wollte Meißner nicht eingehen und erklärte, er könne einem Manne,
der ihm völlig unbekannt ſei, nicht ohne Weiteres das Pferd geben Thyroff ſollte
ihm zur Sicherheit einen Schuldſchein geben, Diefer ging hierauf ein und ließ

folgendes Schriftſtück aufſetzen zUnterſchiebeger bekennt hiermit, daß der Pferdehändler Karl Meißner in Pegau
von mir 95 Thlr. ſchreibe Fünf und neunzig Thaler bis Sonntag den 3. Febr.
1867 von mir zu fordern hat. Bei Nichtzahlung verfällt es dem deutſchen
Wechſelrecht. Pegau, den 29. Januar 1868.

unterſchrieb daſſelbe mit dem Namen „Gottfrieth Walther“ und händigte es dem
Meißner aus worauf dieſer nachdem er ſich nochmals erkundigt, ob der Käufer
wirklich der Ziegler Walther ſei, und von Tannenläufer die Beſtätigung mit der
Verſicherung erhalten hatte, daß Walther ein reicher Mann ſei, das Pferd verabfolgte,

Am nächſten Tage hat Tyroff das Pferd für 40 Thlr. verkauft, den Meißner
aber nicht befriedigt. Er will das Geld verloren haben.

Die Staatsanwaltſchaft beleuchtet die Thatſachen nochmals und glaubt nicht,
daß Meißner das Pferd herausgegeben hätte, wenn ihm nicht zuvor zu ſeiner Sicher
heit das Schriftſtück übergeben worden ſei.

Anderer Anſicht iſt die Vertheidigung. Sie beſtreitet zunächſt die Erforderniſſe
der Urkundenfälſchung und hebt hervor, daß es hauptſächlich darauf ankomme, daß
von dem Schriftſtücke zum Zwecke der Täuſchung Gebrauch gemacht ſei. So liege
die Sache hier nicht; der Handel mit Meißner ſei vollſtändig abgeſchloſſen, der Be
trug alſo wirklich begangen geweſen, da erſt ſei das Schriftſtück verlangt und
ausgeſtellt worden auf den Abſchluß des Geſchäfts habe es keinen Einfluß gehabt.
Ueberdies könne man unter der fraglichen Schrift eine Urkunde nicht verſtehen.

Die Geſchworenen ſprachen das Schuldig über die Angeklagten aus, verneinten
auch die Frage, ob mildernde Umſtände vorhanden ſeien.

Die Angeklagten wurden daher wegen der ihnen zur Laſt gelegten Verbrechen
reſp. Vergehen und zwar der Tyroff zu 2 Jahr Zuchthaus, 100 Thlr. Geldbuße
oder 4 Wochen Zuchthaus, der 2c, Tannenläufer zu 4 Monat Gefängniß, 100 Thlr.
Geldbuße event. 6 Wochen Gefängniß verurtheilt.

Zweiter Fall.
Auf der Anklagebank erſchienen der Handarbeiter Friedrich Franz Gräfe und

der Dienſtknecht Michael Wilhelm Gräfe, beide aus Cölleda. Sie waren wegen
Raubes angeklagt und wurden der erſtere vom Gerichts Aſſeſſor Helf, der Letztere
vom Referendar Barre vertheidigt.

Am 1. November v. J. war der Handarbeiter Weidig aus Kleinbrembach
in Cölleda, und verkaufte an den Kaufmann Becker 5 Etr. Pflaumen für 247
Thlr. Er beſorgte noch einige andere Geſchäfte und kehrte dann im Reißig'ſchen
Gaſthofe ein den er gegen 5 Uhr im angetrunkenen Zuſtande verließ. Auf der
Straße geſellte ſich Franz Gräfe zu ihm und nahm ihn mit in ſeine Wohnung, die
außerhalb der Stadt in einem iſolirten Gartenhauſe ſich befindet, Hier machte
Gräfe dem Weidig den Vorſchlag, zu übernachten, was dieſer nach vorheriger Ab
lehnung annahm. Kurz darauf erſchien Wilhelm Gräfe in der Wohnung ſeines
Bruders und es bewogen nun Beide den Weidig, Geld zu Bier zu geben. Dies ge
ſchah, und es wurde für 7 Sgr. Bier geholt und gemeinſchaftlich getrunken.
Nach dem Genuß des Bieres erklärte man dem Weidig, daß er nicht bei Gräfe
übernachten könne, und wollte ihn nach Hauſe bringen, was Weidig indeß ablehnte
und auf den Heimweg ſich begab. Auf der Weimar'ſchen Chauſſee traf er plötzlich mit
dem Franz Gräfe zuſammen. Dieſer warf ihn zu Boden, worauf ein zweiter
Mann erſchien der Wilhelm Gräfe, und ihm mit Gewalt ſein Geld aus der
Weſtentaſche zog, und ſodann ausrief: „Komm Franz, ich habe das Geld.“ Beide
liefen nun davon, Weidig ſtand auf, ging zur Gräfe'ſchen Wohnung zurück, um
ſich das Geld wiedergeben zu laſſen fand ſie indeſſen verſchloſſen, und begab ſich
daher zum Schuhmacher Beck, erzählte dieſem den Vorfall, und blieb bei ihm über Nacht.

Am andern Morgen ging Weidig wieder zu Franz Gräfe und verlangte ſein
Geld, letzterer wollte aber nichts davon wiſſen, weshalb Weidig zur Polizei ſich be
gab und Anzeige machte.

Ein Theil des Geldes wurde bei Gräfe vergraben vorgefunden und haben ſie
auch zugeſtanden, daß es dem Weidig gehöre. Die Angeklagten leugnen, das Geld
mit Gewalt genommen zu haben.

Die Anführungen der Vertheidigung bezogen ſich lediglich darauf, die Glaub
würdigkeit des Zeugen Weidig zu verdächtigen und ihn als einen Trunkenbold und
beſonders an dem Abend der That ſinnlos betrunken und unzurechnungsfähig darzuſtellen,

Die Geſchworenen konnten in den Handlungen der Angeklagten eine angewen
dete Gewalt nicht finden, weshalb ſie nur des Diebſtahls für Schuldig erachtet, und
ein Jeder zu 1 Jahr Gefängniß und den Ehrenſtrafen auf 1 Jahr beſtraft wurden.

Dienstag den 17. März 1868.
Der Schwurgerichtshof war gebildet aus den Kreisgerichtsräthen Rohland,

Rudloff und Reiſig und dem Kreisrichter v. Schönberg. Als Staatsanwalt fungirte
der Gerichts- Aſſeſſor Tellemann. r war der Civil-Supernumerar Buße.

rſter Fall.
Der Handarbeiter Hermann Julius Buſch aus Zeitz war wegen eines ein

fachen und eines ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, und der Handar-
beiter Carl Heinrich Buſchang ebendaher wegen eines ſchweren Diebſtahls im
wiederholten Rückfalle angeklagt. Der Erſtere wurde vom Appellations Gerichts
Ref. Dr. Haack, der Letztere vom Appellations Gerichts Ref. Pottlich vertheidiAm 16. November v. J. zwiſchen 11 und 12 Uhr wurden dem Schmied Sia

in Maßnitz aus einem, auf dem Boden ſtehenden unverſchloſſenen Kleiderſchranke
ein Paar ſchwarze Hoſen 3 Thlr. Geld ein Taſchentuch und eine Uhr nebſt Kette
entwendet. Da Niemand von den Bewohnern im Hauſe anweſend war war die



Hanustbüre verſchloſſen geweſen. Mit Gewalt war die Thür nicht geöffnet worden,
und konnte dies daher nur mittelſt Nachſchlüſſels ſein.

Verdächtig waren 2 junge Leute die in dem Gehöfte des Sela bemerkt worden
waren. Durch das Geſtändniß der Angeklagten hat ſich dieſer Verdacht beſtätigt
und giebt Buſch zu, daß er mit Buſchang, um zu betteln, nach Maßnitz gekommen
ſei, dort eine verſchloſſene Haustbhür geöffnet und darauf in Gemeinſchaft mit Bu
ſchang die Sachen des Sela entwendet habe, während Buſchang behauptet, nicht
mit in das Haus gegangen zu ſein.

Zwei Tage ſpäter, am 18. November pr. iſt von den Angeklagten ein zweiter
Diebſtahl in Rehmsdorf verübt worden. Sie hatten in einem Hauſe gebettelt, auch
jeder eine Gabe von dem Knaben Bachmann erhalten und das Haus wieder ver
Iaſſen als ſie plötzlich wieder in das Haus zurückgingen und ohne Weiteres die
Treppe hinaufſtiegen. Sie gingen trotz des Zurufs des Bachmann, daß obenNiemand zu Douſe ſei, in die Wohnung des Hausbeſitzers Nitzſche und entwendete

dort der Buſch eine ſilberne Uhr.
Da der Gerichtshof im Einverſtändniſſe mit der Staatsanwaltſchaft bei dem

Buſch mildernde Umſtände annahm, wurde in Bezug auf ihn ohne Zuziehung der
Geſchworenen verhandelt.

Jn Bezug auf Buſchang lautete das Verdict auf ſchuldig und wurden deshalb
die Angeklagten und zwar der Buſch zu 15 Monat Gefängniß und den Ehrenſtrafen
auf 2 Jahr der Buſchang zu 5 Jahren Zuchthaus und Stellung unter Polizei
Aufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt.

Zweiter Fall.
Der Dienſtknecht Friedrich Hermann Herold aus Gera ſtand wegen zwei

ſchwerer und eines einfachen Diebſtahls im Rückfalle unter Anklage. Er wurde
vom Appellations Gerichts Referendar Pottlich vertheidigt.

Dem Gutsbeſitzer Patzſchke in Quesnitz wurden am 5. October pr. aus einer
verſchloſſenen Schlafkammer, in welche der Dieb mittelſt Einſteigens auf einer Leiter
gelangt war, mehrere Bettſtücke entwendet.

Ein zweiter Diebſtahl an Betten war in der Nacht vom 9. zum 10. October
v. J. verübt worden indem der Dieb vom Heuboden aus in die Fleiſchkammer
geſtiegen, bier eine nach einer Kammer führende Thür gewaltſam eröffnet und aus
dieſer Kammer die Betten entwendet hatte.

Die gegen Herold eingeleitete Unterſuchung führte anfangs zu keinem Reſultate,
bis endlich im December pr. ermittelt wurde, daß die Betten an den Meubleur
Voigt in Zeitz von dem Herold verkauft worden waren. Der Angeklagte geſtand
nun die Diebſtähle ein, beſtreitet aber bezüglich des erſten auf einer Leiter einge
ſtiegen zu ſein, bezüglich des zweiten, die Kammertbüre erbrochen zu haben. Außer
dieſen beiden Diebſtählen geſteht er zu, in der Zwiſchenzeit aus einer Stube noch
2 große Beitſtücke entwendet zu haben.

Herold wurde von den Geſchworenen für ſchuldig erachtet 2 ſchwere und einen
einfachen Diebſtahl begangen zu haben und iſt zu 3 Jahren Zuchthaus und Stellung
unter Polizei Aufſicht auf 3 Jahre verurtheilt worden.

Mittwoch den 18. März.
Der Gerichtshof war aus den Kreisgerichtsräthen Rudloff und Reiſig dem

Kreisrichter v. Schönberg und dem Gerichts Aſſeſſor Gräfe zuſammengeſetzt.
Seitens der Staatsanwaltſchaft fungirte der Staatsanwalt v. Lauhn, als Gerichts
ſchreiber der Appellations Gerichts Referendar Pottlich,

Erſter Fall.
Der Handarbeiter Carl Friedrich Roſt von hier war wegen 4 ſchwerer Dieb-

ſtähle im wiederholten Rückfalle angeklagt. Sein Vertheidiger war der Rechtsanwalt
olenz.Am 4. Januar c. wurde der Angeklagte in dem Weinbergshauſe des Oeconom

Grober aus Großjena betroffen und arretirt. Man ermittelte nun daß er noch
in mehreren anderen Weinbergshäuſern in der Großjenaer Flur eingebrochen und
eingeſtiegen war, auch verſchiedene Gegenſtände aus denſelben entwendet hatte, und
war: dem Oeconom Rudolph 4 Bilder, 1 Meiſel, 1 Buch, 1 Meſſer und 1Fenerſahl dem Weinbergsbeſitzer Fröhlich verſchiedene Kleidungsſtücke; dem Land

rath Jacobi von Wangelin Kaffeelöffel und Servietten und dem Stadtrath Stock-
mann eine Radehacke.

Roſt hatte ſämmtliche Diebſtähle zugeſtanden und ſich mit Noth entſchuldigt.
Da der Gerichtshof in Uebereinſtimmung mit der Staatsanwaltſchaft mildernde

Umſtände annahm war die Zuziehung der Geſchworenen nicht erforderlich.
Roſt wurde zu 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei Aufſicht auf

gleiche Dauer verurtheilt.
Zweiter Fall.

Der Polizeidiener Carl Julius Mehle aus Zeitz war wegen wiederholter
orderung von Vortheilen für Unterlaſſungen, die eine Verletzung ſeiner amtlichenZug enthielten, unter Anklage geſtellt. Er wurde vom Rechteanwalt Polenz

vertheidigt.
Jm Auguſt v. J. war Seitens der Polizei Verwaltung zu Zeitz bei Straf

androhung verordnet worden daß die Hunde außerhalb umſchloſſener Räume mit
Maulkörben verſehen ſein müßten. Um dieſe Zeit war der Hund des Barbier
Hagen von dem Angeklagten ohne Maulkorb auf der Straße geſehen worden. Dies
theilte Mehle dem Hagen mit und bedeutete ihn, daß er einen Thlr. Strafe ver
wirkt habe er ſchlug ihm aber vor, ſie wollten den Thlr. theilen und damit Hagen
auch etwas davon habe, wollten ſie die 15 Sgr. in Bier vertrinken. Hagen ging
bierauf ein, erklärte aber daß er augenblicklich keine Zeit habe, ſie würden ſich
ſchon einmal des Abends zuſammenfinden um das Geld zu vertrinken. Am nächſten

Tage wurde Hagen von Mehle erinnert. Einige Zeit darauf begegnete der An
klagte der verehel. Hagen und rief dieſer zu: „ich habe Jhren Hund wieder geper die 15 Sgr. werden verſoffen.“

Um dieſelbe Zeit ſah Mehle den Hund des Bäckermeiſters Cnobloch ohne
Manlkorb in der Hausthür ſitzen und äußerte, indem er auf den Hund deutete,
zu dem Cnobloch: „ich habe einen Thlr. gefunden wollen wir theilen

Die heutige Verhandlung ergab etwas weſentlich Neues nicht, nur ſagt der
Zeuge Cnobloch aus er habe die Aeußerung des Mehle für einen Scherz gehalten.

Die Staatsanwaltſchaft hielt die Anklage aufrecht.
Die Vertheidigung führt aus daß, wie auch Cnobloch bekundet habe, der

Angeklagte nicht die Arſicht gehabt habe, ſich einen Vortheil zu verſchaffen, ſondern
ſich nur einen Scherz erlaubt habe. Es gehöre übrigens zur Anwendung der in
Rede ſtehenden Strafbeſtimmung nicht allein das Fordern von Vortheilen, ſondern
auch das Verſprechen der Unterlaſſung der vorgeſchriebenen Anzeige. Ein derartiges
Berſprechen ſei aber von Mehle nicht gemacht worden und könne ein ſolches auch
in ſeinen Aeußerungen ſchwerlich gefunden werden.

Das Verdict der Geſchworenen lautete auf Nichtſchuldig, weshalb der Ange-
klagte freigeſprochen wurde.bte keetgew Dritter Fall.

Der Angeklagte war wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit angeklagt
und wurde vom Rechtsanwalt Wölfel vertheidigt. Bei der Verhandlung dieſer
Sache war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Der Angeklagte wurde freigeſprochen.

(Fortſetzung folgt.)

Der junge Geiſtliche
Nach dem Franzöſiſchen des Emile Souveſtre

von Rud. Müldener.
(Fortſetzung.)

Herr Trevoux wich einen Schritt zurück.
„Lea!“ rief er aus. „Aber die Freundin meiner Schweſter

hieß Lea Dambur!“
„Dambur iſt der Name meiner Mutter erwiederte das junge

Mädchen. „Jn der Penſion nannte man mich ſo, um mich von
einer gleichnamigen Couſine zu unterſcheiden

„Sie alſo ſind es, die meine vielgeliebte Charlotte wie eine
Schweſter liebten erwiederte Herr Trevoux bewegt. „Sie ſind es,
deren Briefe ſie ſo oft erfreuten von der ſie mir noch während
r letzten Krankheit welche ſie uns ſo bald entriß, mit ſo viel Liebe
prach!“

„yJa, ich bin es!“ antwortete Lea, deren Augen ſich mit Thränen
gefüllt. „Ach, wie oft hat ſie mich von ihrem Bruder unterhalten.
Wie Sie ankamen, da würde ich, ſelbſt wenn ich Jhren Namen
nicht gewußt hätte, Sie an Jhrer Aehnlichkeit mit Charlotten er
kannt haben.“

„Ach, warum haben Sie mir das nicht früher geſagt“, ant
wortete der junge Geiſtliche, mit einem Ausdrucke des Vorwurfs,
„ich hätte dann gewußt, daß ich nicht ein fremdes Haus betrete.
Obwohl unſere Bekanntſchaft über einem Grabe geſchloſſen wird, ſo
wird ſie, ich hoffe es, darum nicht minder vertrauensvoll ſein.“

Er hatte die Hand des jungen Mädchens ergriffen, die ihm
dieſelbe erröthend, aber ohne Zögern überließ. Charlottens Bruder
drückte ſie ſchweigend zwiſchen der ſeinigen, wobei er das beſchriebene
Blatt ſetner Schweſter betrachtete; dann, ſeine Empfindungen ge
waltſam beherrſchend, ſtieß er einen Seufzer aus, indem er mit der
Hand über die Augen fuhr, und kehrte dann langſam in das Wohn
zimmer zurück.

Dort fand er die Wittwe wieder, welche Lea von der eben
zwiſchen ihnen ſtattgefundenen Erklärung benachrichtigte. Jn Folge
deſſen wandte die Unterhaltung aufs Neue ſich der innigen Ver
traulichkeiten der beiden Penſionsfreundinnen zu. Faſt immer von
ſeiner Schweſter getrennt, hatte Herr Trevoux dieſelbe mit jenem
Jnſtincte des Herzens geliebt, der eben ſowohl Folge der Blutsver
wandtſchaft als der Sympathie iſt, allein es war nicht ſo tief als
Lea in ihren Geiſt eingedrungen; ſie erinnerte ihn an tauſend ver
traute Einzelheiten in Bezug auf ihre Gewohnheiten, ihren Geſchmack,
ihre Abſichten, welche ihr Bild lebendig in ſeiner Erinnerung auf
friſchten.

Unter dieſem traulichen Geplauder verrann, von Herrn Trevoux
unbeachtet, die Zeit. Die Uhr, welche ſechs ſchlug, erinnerte ihn
endlich an die Beſuche, die er an demſelben Abend noch zu machen
habe. Er wollte ſich bis zum andern Morgen verabſchieden, allein
Frau Paſtor Revard benachrichtigte ihn, daß Lea ein Zimmer für de
ihn in Stand ſetzen würde, und nahm ihm das Verſprechen ab, nir
gends anders für die Nacht ein Unterkommen zu ſuchen.“

„Wir haben noch mit Jhnen von Jhrer Schweſter zu ſprechen,
werther Herr,“ ſagte ſie mit melancholiſcher Herzlichkeit „und dann
erinnern Sie ſich, daß das ja nur der Beſitznahme Jhrer Wohnung
um einige Stunden vorgreifen heißt, und daß diejenigen, welche
Jhnen heute Gaſtfreundſchaft gewähren, dieſelbe morgen von Jhnen
fordern müſſen.“

„Ach! könnten Sie dieſelbe eben ſo lange annehmen, als ich
glücklich ſein würde, ſie Jhnen zu bieten!“ antwortete Herr Trevoux
mehr und mehr bewegt.

„Doch nun unterbrach ihn die Wittwe, „müſſen Sie denen
Jhren Beſuch machen, welche im Stande ſind, Jhnen nützlich zu
ſein, und wenn“ ſetzte ſie mit freundſchaftlicher Beſorgniß hinzu

„Gott mein Gebet erhört, ſo wird er ihre Herzen zu Jhren
Gunſten lenken

Alles, was ihm bisher aufgeſtoßen war, hatte allmählig die
Anſchauungsweiſe des jungen Geiſtlichen geändert. Ohne daß er
ſelbſt wußte, wie es zuging, beſchäftigten tauſend Bilder eines glück
lichen Familienlebens, wuürdig erfüllter Pflichten getheilter Leiden
und Freuden ſeinen Geiſt; er hatte die Stadt vergeſſen und ſelbſt
der Anblick des alten Pfarrhauſes hatte in ſeinen Augen das Ab
ſchreckende verloren. Seine anfängliche Reſignation hatte ſich in
Eifer umgewandelt; er freute ſich jetzt, den Weiſungen ſeiner Vor
gepenten gefolgt zu ſein, und zitterte vor einem Mißlingen. Kein
eben ſchien ihm jetzt glückbringender zu ſein, als dasjenige, welches

er vor wenigen Stunden noch ſo gefürchtet hatte: die Armuth des
Pfarrhauſes erſchien ihm jetzt im Lichte einer heiligen Einfachheit;
er gefiel ſich in der Jdee eines Lebens voll Zurückgezogenheit; frei
willig verzichtete er auf alle Hoffnungen einer eitlen Berühmtheit,
um nur an das beſcheidene Glück des häuslichen Heerdes zu denken.

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk.
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